
Müller erörtert in der Molkereiztg die Frage Er meintam beſten ließen ſich Verſuche in Vereins 53 in Militär
bäckereien machen wo der Verdacht unberechtigter Ausbeutung
durch Privatſpekulation ausgeſchloſſen iſt Da durch die Hefe
reſp den Sauerteig die Milchſänerung allzuſehr begünſtigt wird
würde gleichzeitig die Anwendung komprimirter Kohlenſäure nach
dem Muſter des Londoner aerated bread zu empfehlen ſein Daran

ch Verſuche mit mehr oder weniger eingedickter Mager
milch zu reihen für deren billige Herſtellung beſonders der neue
Apparat von C Heckmann in Berlin geeignet erſcheint ſodaß das
koſthare Nahrungsmittel der Magermilch aus dünn bevölkerten
Molkereidiſtrikten der großen ſtädtiſchen Bevölkerung preiswerth
und unverdorben zugänglich würde

GeſundheitspflegeDie Sehkraft zu ſtärken Ein vorzügliches diätetiſches
Mittel zur Stärkung und Erhaltung der Sehkraft iſt die Ge

wohnbeit ſowohl die Augenlider als auch die Augenbrauen und
Schläfengegend täglich am beſten unmittelbar vor dem Schlafen

gehen mit kaltem Waſſer zu befeuchten Es giebt in der That
nichts was die Nervenkraft des Auges mehr und dauernder
ſtärkt und vor Blutüberfüllung deſſelben der Haupturſache der
meiſten Augenübel ſicherer ſchützt als dieſes einfache und un
ſchuldige Mittel Man bediene ſich deſſen mehrmals des Tages
wenn das Auge vielleicht gerade ſchwächende Anſtrengungen zu
beſtehen hat Alle anderen Erhaltungs und Stärkungsmittel
des Sehvermögens wende man nur nach Rückſprache mit einem
Arzte an Schon mancher iſt durch den Gebrauch ſcheinbar ganzunſchuldiger Mittel um ſein Augenlicht gekommen

Gegen Gicht und Gelenkanſchwellung empfiehlt ein fran
zöſiſcher Arzt eine Abkochung der Blätter und friſchen Zweige
des gemeinen Eſchenbaumes täglich dreimal einen Ehßlöffel voll
Das Heilmittel ſoll von vortrefflicher Wirkung ſein

Schach
Bearbeitet von E Schallopp
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Räthſel

Logogriph
Von J Boy

Am Saaleſtrand liegt eine Stadt
Drin man das a mit e gern hat
Mit ä ein Mann in Erz ſteht da
Doch treibt man mehr das Wort mit a
Und lebt man in den a gleich jetzt
Wird e auf e doch angefetzt

Erſt e für a dann a für ä
Und nun ſtatt a ſchon wieder e
Wer davon nicht ganz blümerant
Gewiß ſchon längſt die Löſung fand

Homonym
Von J Boy

Nicht ſicher biſt du Tag und Nacht
Sobald du in mein Wort gebracht
Doch ſicher wenn du mit Bedacht
Mich hatteſt gut mit ganzer Macht
Und biſt du es mein Knäblein fein
Dann lerne wacker dein Latein

Umſtellungsräthſel
Von

Die Buchſtaben der folgenden neun Worte ſind unter Hinzufügung eines weiteren
Buchſtaben ſo zu umſtellen daß ein neues Wort entſteht Die Anfangsb hſtaden
der auf dieſe Weiſe neu entſtandenen Worte nennen eine bekannte Oper

Gera Roben Rost frei Hunger Ries Feile ganz Karte
Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöfungen der Räthſel in voriger Nummer
Des Logogriphs Seradelle Sardelle

Dante
e

Albert Herling in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Blätter fürs Shans
Briblakk zur Saale Zeikung

Nr I7 Halle a d Sonntag den 30 April 1893

Fiſchmwander ungen
Der namhafte ruſſiſche Reiſende und Forſcher Midden

dorff ſagt in ſeinem bedeutſamen Werke Sibiriſche Reiſe
Aus Nahrungsverhältniſſen geſtaltet ſich oft der Wandertrieb

in der ganzen Reihe des Thierreiches von den Heuſchrecken
ſchwärmen und anderen Jnſekten an bis ſelbſt zu dem Menſchen
binauf Nach Jahren ruhiger Zufriedenheit entflammt er
plötzlich zu rieſigen Völkerwanderungen Jede Beſchränkung
eines einſt ausreichenden Ertrages an Nahrung hat dieſe
wandernden Bewegungen zur Folge und dieſe können deshalb
wis es in dieſem Eitat gemeint iſt plötzlich eintreten wenn wie
wir kurz ſagen wollen Mißernte ihren verderblichen Einfluß

auf die Lande übt oder aber ſie können ganz regelmäßig ſich
alljährlich wiederholen wenn das Jahr ſich in die zwei Perioden
des Sommers und des Winters theilt Eine große Rethe der
Wanderungen geſchieht der Erhaltung der Individuen wegen
Aber das iſt nicht die einzige Art der Wanderungen eine
zweite r derartiger Erſcheinungen geht vor ſich zum

wecke der Erhaltung der Nachkommenſchaft ſie gehört in die
Kategorie der Erſcheinungen der Brutpflege Dieſe iſt es die
alljährlich die Landkrabben der Antillen an die Küſte des
Meeres treibt da ſich im Innern des Landes für den Laich
keine Stätte findet welche das Heranwachſen der jungen Brut
zu lebenskräftiger Nachkommenſchaft garantirt Däs Meer
bietet eine ſolche Stätte Und zu demſelben Zweck wie dieſe
Krabben vollführen wie Dr Franz Diederich Leipzig
kürzlich in einem Feuilleton der Frkf Ztg näher darlegte
und deſſen Ausführungen wir hier folgen zumeiſt in ungleich

Weiſe zahlreiche Fiſche Wanderungen Pricken
Maifiſche Störe und Lachſe dürften wohl als die bekannteſten
ſolcher Fiſche gelten Aber die Zahl derſelben iſt mit dieſen
vier Sippen durchaus noch nicht erſchöpft Manche Fiſcharten
werden namentlich beim Eintritte der rauheren Jahreszeit in
den gemäßigten und kalten Gegenden unſerer Erde diejenigen
tiefer gelegenen Stellen ihres heimiſchen Elementes aufſuchen
welche ziemlich unabhängig vom Einfluſſe des Temperatur
wechſels jahraus jahrein dieſelbe oder doch eine faſt gleiche
Exiſtenzweiſe ermöglichen Dieſes Auf und Abſteigen geſchieht
auch in Rückſicht auf die Entwickelung der Brut Zur Zeit
der Fortpflanzung begeben ſich manche Fiſche an die Oberfläche
des Meeres um dort zu laichen weil die Eier hier beſſer das
finden was zur Erreichung ihres wichtigen Zweckes noth
wendig iſt Der Laich mancher zwiſchen 300 und 400 Faden
ſich aufhaltender Fiſche entwickelt ſich an der Oberfläche des
Meeres während dieſe erwachſenen Individuen die ſog pelagiſche
z des Oceaus in der Regel nicht zum Wohnort zu erkieſen

pflegenDie Wanderungen zum Zweck der Laichablage ſind aller

Welt am meiſten von den Lachſen bekannt Die Lachſe
Salmoniden ſind Bewohner des Meeres Jhre Brut indeſſen
entwickelt ſich im Süßwaſſer des Binnenlandes im Oberlauf
von Strömen und in Seen Das geſchieht überall wo Lachſe
exiſtiren und die Verbreitung dieſer iſt eine ſehr ausgedehnte
Die Aequatorgrenze der Lachſe läßt ſich von der Kette der
Aleuten bis 35 Grad n Br an der amerikaniſchen Weſtküſte
ziehen und trifft in dieſer Breite auch die Oſtküſte Die
marokkaniſche Küſte wird von ihr in 30 Grad Breite ge
ſchnitten die chineſiſche unter dem Wendekreis Eigenthümlich
iſt die Thatſache daß ſonſt nur noch das geologiſch ſehr alte
NeuSeeland SüßwaſſerSalmoniden aufzuweiſen vermag

Der Lachs bewohnt keine größeren Meerestiefen die Küſten
bden ſein Jagdquartier Die ſtandinaviſchen Fiſcher haben
das Anrecht ſich zu rühmen Gebiete zu ihrem Beſitzthum zuzählen die zu den anerkannt achsreichſten gehören Von den

Zügen der Lachſe haben einige Forſcher lebhafte Schilderungen

entworfen z B Tſchudi in ſeinem berühmten Thierlebender Ahenwilt S leſen wir Aus dem nördlichen Welt
meere ſteigt der Lachs oft im April ſchon oft ſpäter langſam
mit großen Zügen in ſpitzwinkeligen Linien die ſchwerſten
Roger voran alle Flüſſe Deutſchlands hinauf kommt im Maibei Baſel durch den Rhein her ſchnellt ſich mit kräftigem

Schwanzſchlag die Laufenburger Stromſchnelle hinan ſchwimmt
im Auguſt in die kleineren Flüſſe zieht ohne Aufenthalt durchdie Länge der Seen nach deren Zuſlut fährt dieſen aufwärts

überſpringt leicht Wehre und Rechen vertheilt ſich in alle
größeren Seitenbäche die ſchnellen Lauf und kieſigen Boden
haben und gelangt ſo auf langer Jrrfahrt mitten in dieBergregion Hier laicht er vom Sttober bis Dezember und

zwar oft in ſo ſeichten Nebenbächen daß er die Rückenfloſſe
nicht mehr im Waſſer bergen kann und zieht dann mager
Be W wieder in großen Reihen flußabwärts in das

eer zurück
Die Lachſe vermögen durch Sprung ganz gewaltige Höhen

zu erreichen Auch darüber ſpricht Kittlitz der zu beobachten
in die Lage kam wie die Lachſe einen beträchtlichen Waſſerfall
erklommen um in den d gle See ihren an
geſtammten Laichplatz zu gelangen Jm Jahre 1833 wurde
einmal ein Lachs 4400 Fuß über dem Meere in der Reuß
hoch im Urſerenthale gefangen er mußte auf wunderbare
Weiſe die zahlloſen Stürze und Strudel der Göſchenen über
wunden haben Mit unentwegter Beſtändigkeit werden all
jährlich dieſelben Wege dieſelben Brutorte wiedergewählt ſo
wohl von den Jndividuen welche bereits dort laichten als von
deren Nachkommenſchaft Ein Verfehlen des heimiſchen
Fluſſes ereignet ſich r auch und vielleicht öfter als
man anzunehmen geneigt iſt Darwin theilt uns diesbezüglich
mit Mancher Lachs aus dem Tweed wird im Forth getroffen Als ein deu ſolcher rn wohl auch der
Fang eines Salmo quinnat Rich in der Nähe von Banguls

Mittelmeer zu betrachten Dieſer aus Kalifornten
ſtammende Lachs der in Europa acclimatiſirt wird und vor
etwa 10 Jahren auch bei uns in Deutſchland in den Main
geſetzt worden iſt wurde in großer Zahl in die Aude gebracht
von wo er ſich ohne Zweifel nach Banguls verirrte Oft
haben die Lachſe auch ganz beſtimmte Urſachen ehemals be
wanderte Straßen nicht wieder zu wählen wie das der Fall
iſt bei Verunreinigungen des Waſſers Aus dieſem Grunde
meidet der Rheinlachs den von ihm in früheren Jahrhunderten
ſtark in den letzten ſiebziger und erſten achtziger zu
folge künſtlicher rn wenigſtens wieder beſuchten
Main deſſen unterer Lauf bis über Frankfurt herauf ſehr ver
unreinigt iſt nun ſo ziemlich vollends Die Trägheit der
unteren Mainſtrömung durch Stauung Kanaliſirung Wehre
und regelmäßige Sperrung erzenugt hilft ebenfalls mit Nur
bei großen gründlich ausfegenden und den Flußcharakter
des Mains vorübergehend herſtellenden Hochwaſſern kann der
Lachs zur Zeit noch in den Main ſteigen

Man pflegt geradehin der Meinung zu ſein nach Beſorgung
der Laichablage zögen die am Leben gebliebenen und bleibenden
Lachſe ins Meer zurück Das trifft aber nicht durchweg zu
denn in den Gewäſſern des bleiben ſehr viele
ſtändige Zugfiſche zurück Jn erſter Linie benutzen ſie die
dem Meere zunächſt gelegenen Flußabſchnitte zum
ort wo ihre Rückwanderung ein Ende erreicht Und man
kann ſagen je näher dem Meere um ſo größer die Zahl
dieſer zurückbleibenden in An dieſen hängt es auch daß
die in Frage ſtehenden Gewäſſer ſo reich au Fiſchen ſich erweiſen
Ein gezwungenes Zurückbleiben ein thatſächliches darf man
jedenfalls in dem nicht ſo ſeltenen Vorkommen von Lachſen in
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den Tundraſeen erblicken Dieſe Seen ſtehen nur zur Zeit des
Hengrmges der Lachſe mit Flüſſen in Verbindung werden aber
päter in der Zeit wo der Rückzug beginnt durch das herbſt

liche Sinken des r els abgeſperrt und bleiben bis zum
nächſten Frühjahr ohne

Die Wanderungen der Störe ſind ebenfalls bekannt Der
emeine Stör der den Atlantiſchen Ocean die Nord und

Kl und das Mittelmeer bewohnt geht um zu laichen im
ein bis Mainz und Baſel in der Elbe bis Böhmen von

der Oſtſee aus bis Galizien und durch ganz Rußland wo er
am häufigſten iſt und in der Donau bis Ulm hinauf Der
Oſſeter bewohnt das Schwarze und das Kaspiſche Meer und
wandert bisweilen bis nach Bayern Der Sterlet bewohnt
ebenfalls letztere Binnenmeere und durchwandert die Donau
bis Ulm Jm März April und Mai ſchaaren die Störe ſich
zu kleinen Gruppen zuſammen wandern in die Flüſſe legen
die Eier ab und kehren ſobald das geſchehen ins Meer zurück
Die Jungen verweilen ſehr lange in den Flüſſen oft zwei
Jahre lang Jm Spätherbſt gehen die Störe wiederum in
die Flüſſe bohren ſich mit den Köpfen in den Schlamm ein
und beginnen ihren Winterſchlaf Von Stören der ſibiriſchen
Flüſſe in denen die Wanderungen z B bis in den obern
IJrtyſch reichen vermuthete Middendorf Wanderungen die bereits
im Jugendſtadium unternommen würden

Neben den Sippen der Lachſe und Störe ſpielen die Aale
als Wanderfiſche eine Rolle Mit Recht galt die Aufhellung
des Dunkels welches über der Wanderung der Aale lag für
ein naturwiſſenſchaftliches Ereigniß welches allenthalben mit
Verwunderung beſprochen wurde Die Thatſache daß nur
junge Aale oder nur erwachſene Weibchen in den Flüſſen in
die Körbe und an die Angeln gelangten war von den Gelehrten
zu allerhand abſonderlichen Spekulationen benutzt worden Heute
aber weiß man daß die jungen Aale wenn ſie wenige Centi
meter lang ſind und noch die größte Zartheit beſitzen ſich aus
dem Meere in die Flüſſe hinaufſchlängeln Aber nicht etwa
beide Geſchlechter legen dieſen Weg zurück nein bis heute iſt
es noch nicht widerlegt daß nur weibliche Individuen ſich dieſer
Mühſeligkeit unterziehen Sind ſie erwachſen ſo begeben ſie
ſich zur Fortpflanzung in die Mündung der Ströme zurück
wo die Männchen im Brackwaſſer der Küſten ihrer harren
In dunklen Herbſtnächten ziehen ſie in Schaaren flußabwärts

und ar nie wieder ins Süßwaſſer zurück Jm nächſten
Frühjahr ſteigen alsdann die etwa 5 em langen 5 mm
dicken jungen Aale in großen dichten Schwärmen längs der
Ufer heranſchwimmend von der See in die unteren Flußläufe
und verbreiten ſich von da nach aufwärts bis in die kleinſten
Waſſeräderchen hinein Sie bevorzugen langſam fließende
weichgrundige Waſſer und meiden nur die ganz kalten Gebirgs
bäche Man könnte einwenden daß völlig ausgewachſene
Weibchen dauernd in den ginfen bleiben und nicht ſtromab
an die Küſte wandern Das iſt auch thatſächlich erwieſen iſt
aber doch kein Einwand gegen die Richtigkeit der Wanderung
wecks der Laichablage denn es iſt ebenfalls eine bekannte

atſache geworden daß dieſe zurückbleibenden Weibchen die
ſ durch rieſige Geſtalt auszeichnen unfruchtbar ſind Dieſe
infruchtbarkeit indeſſen iſt keine urſprüngliche ſondern ſtellte

ſich erſt mit dem Alter ein Durch irgendwelche Hinderniſſe
die im Bau des Flußbettes z ſuchen ſind iſt dieſen Weibchen
der Rück zum Meere abgeſchnitten worden Der durchſeine e natur wiſſenſchaftlichen Schriften und ver
ſchiedene Feuilletonartikel auch den Leſern der SaaleZeitung
in ſo verdienter Weiſe bekannt gewordene leipziger Profeſſor
W Marſhall pflegte dieſe um ihr Liebesglück gekommenen
weiblichen Aale ſcherzweiſe als alte ſitzengebliebene Jungfern

zu bezeichnen JWenn eine Ueberſicht über die mitteleuropäiſchen Wander
fiſche gewünſcht wird ſo müſſen als ſolche die von der Nordſee
und Oſtſee aus in die Flüſſe aufſteigen genannt werden die
Pricke die Lamprete der Stör der Aal die Alſe die See
forelle der Lachs und der Schnäpel Aus dem Schwarzen
Meere in die Donau ſteigen auf die Pricke der Haufen der
Sterlet der Glattſtör der Scherg der Dick und der Wardich
letztere ſechs dem Störgeſchlecht angehörend Ein eigenthüm
licher Wanderer iſt die Fiunder die oft weit in die Flüſſe
hinaufzuſteigen pflegt ſo in den Rhein und die Moſel wo
ſie bei Trier und Metz und Mainz beobachtet wurde Eine
Regelmäßigkeit der Wanderung beſteht indeſſen bei dieſem
Fiſche nicht Auch der Karpfen ſcheint der des Schwarzen

Meeres wenigſtens ein Wanderfiſch zu ſein der behufs Ablage
des Laichs in die Flüſſe geht

Die Thatſachen hätten wir gehört Giebt es nun für die Merk
würdigkeit dieſer Wanderungen auch eine Deutung Gewiß auch
daran fehlt es nicht Wir haben in unſeren Lachſen die Nach
kommen von Süßwaſſerfiſchen die heute als ausgebildete
Thiere fähig ſind ein Leben im Salzwaſſer zu ertragen So
weit gedieh ihre Anpaſſung an dieſes anders als ihr urſprüng
liches geartete Element jedoch noch nicht daß die jungen Thiere
das Leben im Salzwaſſer zu ertragen imſtande wären Die
Eier des Lachſes gehen im Salzwaſſer abgelegt ausnahmslos
r Grunde Die Anpaſſung des erwachſenen Lachſes ans

eer iſt auch durchaus nicht bei allen Vertretern der Lachs
gattung zu finden Es giebt auch Lachſe die das Meer über
haupt nicht aufſuchen ſondern zeitlebens in den Flüſſen bleiben
Bei dieſen darf man natürlich nicht mehr wenigſtens heute
nicht von einem Zurückbleiben in den Flüſſen reden Es
kann ja möglich ſein daß viele Generationen zuvor die Ahnen
dieſer Arten ebenfalls Zugfiſche waren ſich aber dieſer Lebens
weiſe wieder entwöhnten und theilweiſe noch heute entwöhnen
was man aus dem Zurückbleiben wandernder Individuen in
unteren Theilen der Flußläufe ſchließen könnte Man iſt aber
auch berechtigt in dieſem Zurückbleiben alſo in einer Zug
unregelmäßigkeit zu erkennen daß das Meerwärtswandern
hier noch nicht zu ſo unbedingter Lebensgewohnheit feſt
ewurzelt iſt wie es bei dem europäiſchen Lachs der Fall iſtBe den Stören und Aalen liegt die Sache anders als bei

den Salmoniden Die Störe ein uralter Fiſchſtamm ſind
wie die Aale urſprünglich Meeresbewohner und heute iſt es
ihnen gelungen ſich und die Jungen ziemlich vollſtändig an
ein Leben im Süßwaſſer anzupaſſen Von den Aalen gelang
dies nur den Weibchen und auch dieſen nur von einem Zeit
punkte an wo die Jungen bereits eine Periode ihres Lebens
die erſte im Meere verweilten Alles zuſammenfaſſend können
wir ſagen daß diejenigen Fiſche die ihren Laich im Süß
waſſer ablegen und als ausgebildete Thiere im Meere leben
eine Neuanpaſſung an das Leben im Meere darſtellen während
die im Salzwaſſer laichenden Arten welche in ausgebildetemZuſtande in Finſſen leben als Neuanpaſſung an das Leben in

letzteren zu betrachten ſind Jn allerletzter Jnſtanz ſind
natürlich die Urformen aller Fiſche Seebewohner geweſen
Was die Flunder veranlaßt in die Flüſſe zu wandern weiß
man noch nicht Das Laichen ſcheint jedenfalls der Grund
nicht zu ſein

Wie ſteht es nun mit den Wanderungen der Heringe
Führen auch ſie ihre Reiſen zum Zweck der Erhaltung ihrer
Brut aus Das muß verneint werden Bei den Heringen
iſt es der ausgeſprochenſte Trieb der Selbſterhaltung welcher
die gewaltigen Wanderungen in Bewegung bringt Die
Heringe wie auch der LoddFiſch erſtere an den europäiſchen
letzterer an den amerikaniſchen Küſten des Nordatlantiſchen
Oceans folgen koloſſalen für unſer Denkvermögen unfaßbaren
Schaaren winziger Krebschen welche von Strömungen der
Meeresoberfläche ohne eigenes Wollen aus den arktiſchen
Meeren ſüdlich getrieben werden Dieſes von den nordiſchen
Fiſchern Aat genannte lebende Mus bildet die Haupt
nahrung der Heringe Möbius fand im Mageninhalt von

eringen 20,000 60,000 Stück CopepodenKrebschen deren
leinheit hieraus wohl erſichtlich iſt Mit den Krebſen kommt

eine ſchleimige Maſſe aus Diatomeen und Peridineen beſtehend
und Räk benannt geſchwommen Von dieſen leben die Cope
poden Beſonders die Peridineen ſcheinen Thieren zur Nahrung
zu dienen da ſie einerſeits keine Kieſelſchalen beſitzen und
andererſeits ſubſtanzreicher ſind als die Diatomeen Es iſt
direkt nachweisbar daß die Peridineen von kleinen Krebschen
gefreſſen werden Den Heringen folgen nun wieder die Schell
ſiſche dieſen eine Anzahl fiſchfreſſender Vögel und Delphine
alſo eine Kette wandernder Organismen deren Glieder eines
vom andern aus Rückſicht auf die Selbſterhaltung zur Wande
rung veranlaßt werden Dieſem Heringszuge ſtehen gleichartige
Beiſpiele zur Seite aus dem übrigen Thierleben Die Schnee
eule reiſt im Gefolge des in koloſſalen Maſſen wandernden
bekannten Lemmings Roſenſtaare Blaurgken und kleinere
Falken ſchließen ſich den Heuſchreckenſchwärmen an Krittlitz
fuhr auf dem Großen Ocean zwei Tage lang durch zart blau
gefärbte Velelliden und dann plötzlich erſchienen jene wunder
ſamen ſeßhaften Krebſe die der Zoolog unter dem Namen
Lepas kennt Letztere hatten ihre Kolonien guf Velelliden gu

gelegt die ihnen zugleich als Speiſe dienten Sie folgten alſoſowohl aktiv als paſſis ihrer Nahrung Und wenn man nun

ſieht daß der Menſch alljährlich durch die Heringszüge auf
einer Legion von Fahrzeugen auf die See hinausgelockt
wird daß in Eentralafrika gewiſſe Negerſtämme alljährlich
ihr Lager aus dem Binnenlande an die Flußufer verlegen
um die nahenden ungeheuren Fiſchſchaaren abzupaſſen und
während der Dauer des Zuges an ihnen den Hunger zu
ſtillen was iſt dieſe Erſcheinung anderes als daſſelbe was
das Beiſpiel von den Heringen uns lehrt die Vagd nach
Nahrung

Die chineſiſche Yamswurzel
als Volksnahrungsmittel und Erſatz der Kartoffel
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht Karl Steiner in der

Fundgrube einen längern Artikel der für jeden Landwirth von
en Intereſſe ſein muß Wir entnehmen demſelben einige

tellen welche für unſere Leſer beſonders bemerkenswerth ſein
möchten und beginnen mit einer Aeußerung des Profeſſors
Decaisne Derſelbe ſagt

Soll eine neue Pflanze Ausſicht auf Erfolg im Ackerbau haben
ſo muß ſie gewiſſe Bedingungen erfüllen Nun aber erfüllt die
chineſiſche Yamswurzel alle Bedingungen die man an ſie ſtellen
kann Sie ſchmeckt ſchon roh läßt ſich leicht röſten oder kochen
und ſchmeckt dann wie eine Art Mehl Sie iſt ſofort ein eßbares
Brot und in jeder Beziehung der Kartoffel vorzuziehen

Lindley empfiehlt folgende Regeln für deren Kultur in Eng
land Zur Fortpflanzung ſucht man die kleinſten Wurzeln aus
und ſchützt ſie während des Winters nur vor Froſt Jm Früh
ling pflanzt man ſie in Furchen ziemlich nahe aneinander in gut
und tief aufgelockertem Boden Sie ſchießen bald in langen
Keimen am Boden hin die wenn ſie die Länge von 2 Metern
erreicht haben zerſchnitten werden Die Schnitte werden nun
zwiſchen kleinen Furchen auf die hohen Kanten gelegt mit Aus
nahme der Blätter mit etwas Erde überſtreut oder überhackt
Bei regneriſchem Wetter faſſen die Schnitte ſofort Wurzel ohne
Regen müſſen ſie begoſſen werden bis die Wurzelung beginnt
Nach 15 bis 20 Tagen fangen die Wurzeln an ſich zu Früchten
auszubilden Gleichzeitig bilden ſich Seitenſchößlinge die ſorg
fältig wiederholt abgebrochen werden müſſen wenn die Wurzeln
gut gedeihen ſollen Jn der Regel bildet jede Pflanze zwei bis
drei Rhizomen oder Wurzelknollen Dieſe ſehen äußerlich kar
toffelartig grau oder bräunlich aus und ſchließen eine weiße
opaliniſche ſehr leicht zerreibliche milchige cellulöſe Maſſe ein
die gekocht ebenſo leicht trocknet wie die Kartoffel mit der ſie im
Geſchmack verwechſelt werden kann

Nun haben Gegner von Neuerungen auf dieſem Gebiete
geſagt die Yamswurzel würde bei uns nicht gedeihen
weil ſie ein fremdländiſches Gewächs iſt Aber iſt denn
die Kartoffel nicht auch Fremdling geweſen und hat ſich
doch bei uns eingebürgert und bewährt bis ſie in letzter Zeit
zurückgekommen iſt Andere ſagen der Geſchmack würde uns
nicht zuſagen Aber mag denn der Geſchmack der Kartoffel dem
an Brot und Hülſenfrüchte gewöhnten Gaumen auch gleich be
hagt haben Und doch iſt die Kartoffel angebaut worden weil
die Noth die Einführung eines neuen Volksnahrungsmittels gebieteriſch verlangte Wir befinden uns in einem ähnlichen Falle
Suchen wir uns doch beizeiten über derartige Pflanzen zu unter
richten damit wir in Zeiten der Noth i wo wir zugreifen
ſollen Wenn der Hunger zur Thür hereinſieht iſt es nicht mehr
Zeit Verſuche anzuſtellen

Wir ſchließen hier an was ein Deutſcher vor kurzem über den
Anbau der Yamswurzel geäußert hat Jch lernte die Kultur der
Yamswurzeln im größern Maßſtabe in Japan kennen Japan
liegt zwiſchen dem 33 und 45 Breitengrad hat alſo etwa daſſelbe

Klima wie Süditalien Nordafrika Kleinaſien 2c Nichtsdeſto
weniger würde die am wiriei auch bei uns unter
50 Breitengrade und noch nördlicher gedeihen und gute Erträge
liefern Man müßte ihr ſorgfältigere Pflege angedeihen laſſen
als in wärmeren Landſtrichen wie es ſo bei faſt allen unſeren
Kulturpflanzen der Fall iſt Der Boden auf dem ich Yams
wurzeln angebaut fand war leichter kalkhaltiger Humus Die
Yamswurzel iſt wie ihr Name andeutet mehr eine Wurzel als
eine Knolle die Wurzel läuft meiſt wagrecht unter dem Erdboden
hin in einer Tiefe von etwa 10 Centimetern ſie bildet fauſt
dicke und auch ſtärkere Knoten oder Knollen die unſeren Georginen
knollen in der Form ähneln Solcher Knollen ſitzen zuweilen 8
bis 10 an einer Wurzel dieſe ſind nicht wie bei der Kartoffel
durch eine dünne Wurzel ſondern durch einen fing rdicken e
kurzen Wulſt verbunden den man durchbrechen muß Das Fleiſch
der Yamswurzel iſt weiß und zart es ſchmeckt geröſtet im bloßen
Feuer alſo trocken ſowie in Fett gebraten und in Waſſer gekocht
weit lieblicher als unſere Kartoffel geröſtet namentlich iſt es
außerordentlich mehlreich Jch bin überzeugt daß es nicht allein
ebenſo ſtärkehaltig iſt wie die Kartoffel ſondern daß es ſich auch
zu ebenſo vielen ſchmackhaften und nahrhaften Gerichten zubereiten
läßt wie jene Gute Yamswurzelknollen werden in Abſtänden
von 0,75 bis 1 Meter etwa 5 Centimeter tief in die gut gelockerte
alſo gepflügte oder gegrabene und gedüngte Erde gelegt ie
keimen bald und reichlich Sobald das Kraut welches faſt ſtrauch

artig hochſchießt aus dem Boden heraus iſt wird die Erde ähn
lich wie bei den Kartoffeln angehäufelt aber nicht von beiden
Seiten ſondern nur von einer Seite damit man ausgewachſene
Wurzelknollen ernten kann ohne die Pflanze am weiteren Wachs
thum zu hindern Die Ernte d h die Aufhebung von Wurzeln
geſchieht nicht nur im Herbſt ſondern auch fort und fort ſobald
man weiß daß wieder ausgewachſene Knollen vorhanden ſind
Jn dieſer Weiſe bleibt eine Yamswurzelkultur in Japan etwa

5 Jahre und vielleicht auch noch länger in Betrieb bis der Boden
erſchöpft iſt Sie liefert während dieſer Zeit unausgeſetzt reich
liche Ernten Ob dies bei uns der Fall ſein kann müſſen Ver
ſuche lehren wie es ja überhaupt erſt auf Verſuche ankommen
wird ob die gen re bei uns als Kulturpflanze ein
zubürgern iſt Von einer Yamswurzelkrankheit iſt mir nichts be
kannt geworden Natürlich muß eine Yamswurzelkultur von
Unkraut ſorgfältig rein gehalten werden das iſt aber die einzige
Arbeit die ſie erfordert nachdem ſie angelegt iſt Der Ertrag
iſt mir unberechenbar reichhaltiger erſchienen ich wage nicht das
Verhältniß in Zahlen auszudrücken aber ich habe geſehen daß
man bei einer einmaligen Aufnahme ausgewachſener Wurzeln
kaum weniger Ernte erzielte als bei uns die ganze Kartoffelernte
ergiebt und man hat mir geſagt daß ſolche Aue eng von
Knollen alle 6 bis 8 Wochen ſtattfinden können Faſſe ich aber
die Geſammtvortheile des Anbaues der Yamswurzel gegenüber
dem Kartoffelbau zuſammen ſo glaube ich einen Verſuch in
größerem Maßſtabe jedem fleißigen Landwirth nicht dringend
genug empfehlen zu können s wird ein Leichtes ſein bei
einiger Sorgfalt und Aufmerkſamkeit der Pflanze abzulauſchen
wie ſie bei uns behandelt werden will und das iſt ja die herr
lichſte Aufgabe des ſtrebſamen Landwirthes

Hierzu bemerkt Herr Karl Steiner Nachdem es mir im
vergangenen Jahre gelungen war eine Reihe von Oekonomen
Volkswirthen Apothekern Fabrikbeſitzern 2c für dieſe neue
Kulturpflanze zu intereſſiren hatte die Samenhandlung von
Ernſt K Spreckelſen in Hamburg im Auftrag der bekannten
Handelsgärtnerei James Boot Söhne in Flottbeck bei Ham
burg verſucht die in Rede ſtehende Chineſiſche Vamswurzel
anzuſchaffen Wie mir genannte Firma unterm 1 März v J
mittheilte iſt ihr dieſer erſte Verſuch nicht geglückt Falls aber
das Intereſſe an dieſer Pflanze zunehmen würde würden gewiß
weitere Verſuche gemacht und auch von Erfolg gekrönt werden
Dieſes Intereſſe aber rege zu erhalten und aufzumuntern iſt derZweck dieſer Zeilen

Landwirthſchaft Garten Hauswirthſchaft Geſundheitspflege

Land wirthſchaft
Zehn Gebote für Geflügelzüchter Die Thiere geſund zu

erhalten iſt viel wichtiger und einfacher als kranke zu kuriren
weshalb jeder Geflügelzüchter folgende Hauptregeln beachten
möge 1 Füttere ſtets regelmäßig ſowohl was Zeit als was die
Quantität anbelangt damit die Thiere ſich nicht überfreſſen
2 Das Trinkwaſſer muß ſtets rein ſein denn ſchiechtes Waſſer
kann vielerlei Krankheiten verurſachen 3 Füttere von Körnern
ſtets das beſte weil es auf die Dauer das Billigſte iſt Jn
geringen Körnern ſind oft ſchädliche und giftige Sämereien
welche von gefräßigen Thieren mit aufgenommen werden und
leicht Krankheit bezw Tod im Gefolge haben können 4 Füttere
niemals ſchimmliges oder verdorbenes Futter weil Durchfall und
andere Krankheiten daraus entſtehen können 5 Verabreiche
keine giftigen oder ungeſunden Kräuter 6 Suche die Thiere
egen Regen und Schnee zu ſchützen laß ſie nicht auf kaltem
oden gehen ſondern gieb den Ställen einen Bretterboden

7 Will man das gewohnte Futter wechſeln ſo muß der Ueber
gang ganz allmälig geſchehen 8 Abends verabreiche man
Körner damit die Thiere morgens nicht zu hungrig ſind und zu
gierig über alles was ſie finden herfallen 9 Man forge in
den Ställen für reine friſche Luft 10 Man beachte die größte
Reinlichkeit und entferne allwöchentlich wenigſtens zweimal den
Miſt aus dem Stalle und ſtreue darnach dick Sand

Hauswirthſchaft
Magermilchbrot Nachdem von verſchiedenen Autoritäten in

Deutſchland und Jtalien ſeit einer Reihe von Jahren Anregungen
r Verwendung der Magermilch zur Brotbereitung gegeben ſind
ommen Mittheilungen aus Schweden wonach auf Grund einer

genauen Analyſe der Nährwerth des Magermilchbrotes ein erheb
lich höberer iſt als der des Waſſerbrotes Proteinſtoffe 2 Proz
Zucker 2 Proz höher Allerdings iſt nicht zu verkennen daß
eine allgemeinere Einführung des Magermilchbrotes an Stelle
des Waſſerbrotes auf nicht unbedeutende Hinderniſſe ſtößt
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